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No. 1. „5 
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(No. 1572.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 16ten Dezember 1834., die Entſchaͤdigungen be⸗ 
treffend, welche bei landesherrlichen Lehnen fuͤr die bei einer Regulirung 
gutsherrlicher und baͤuerlicher Verhaͤltniſſe, Dienſtabloͤſung, Gemeinheits⸗ 
theilung oder Reluition von Grundgerechtigkeiten das Lehn empfaͤngt. 


Auf Ihren Bericht vom 28ſten v. M. erklaͤre Ich Mich mit Ihrer Anſicht 
einverſtanden, daß, nach den in Bezug genommenen geſetzlichen Vorſchriften, 
wenn bei landesherrlichen Lehnen eine Regulirung gutsherrlicher und baͤuerlicher 
Verhaͤltniſſe, Dienſtabloͤſung, Gemeinheitstheilung, oder Reluition von Grund⸗ 
Gerechtigkeiten durch die General⸗Kommiſſion bewirkt wird, die Entſchaͤdigung, 
welche das Lehn fuͤr aufgegebene Gerechtſame empfaͤngt, unmittelbar in die Stelle 
des dadurch verminderten Lehnswerthes tritt. Abfindungen in Land werden da⸗ 
her auf den Grund der vorſchriftsmaͤßig errichteten und publizirten Rezeſſe, und 
Grun bſtuͤcke die durch Verwendung der vorbedungenen Abfindungs⸗ und Abloͤ⸗ 
ſungs⸗Kapitalien oder Renten erworben find; auf die ausdruͤckliche Erklaͤrung der 
General-Kommiſſion: daß der Kaufpreis dem Werthe angemeſſen und die Erz 
werbung fuͤr das Lehn nuͤtzlich ſey, nach dem Antrage des Lehnsbeſitzers oder 
eines anderen Intereſſenten, ohne Weiteres dem Lehngute als Pertinenzſtuͤck im 
Hypothekenbuche zugeſchrieben, ohne daß es einer Belehnung des Lehnsbeſitzers, 
der Lehnsfolger und der Anwaͤrter mit dem neu entſtandenen Lehns⸗Pertinenzſtuͤck 
bedarf. Ich genehmige, daß Sie im vorliegenden Falle des Grafen zu Stolberg⸗ 
Stolberg das Ober⸗Landesgericht zu Naumburg hiernach berichtigen, und zugleich 
die betreffenden Lehns⸗Kurien mit Anweiſung verſehen. 
Berlin, den 16ten Dezember 1834. 


Friedrich Wilhelm. 
An den Staats⸗ und Juſtizminiſter Mühlen: 


Jahrgang 1835: (No. 1572— 1378) pi (No. 1573.) 
(Ausgegeben zu Berlin den 2Affen Januar 1835.) 


| — 2 — 
TI (No-1573:) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Onfken Dezember 1834., betreffend die Verzicht⸗ 
leiſtung auf Beſtrafung in Injurienſachen und das Verfahren in ſolchen 
Injurienſachen, in welchen Militairperſonen oder Beamte als Beleidiger 
oder Beleidigte verwickelt ſind. 


, Kat de, . Al den Bericht und nach dem Antrage des Staatsminiſterii vom 22ſten 
SB ee on z eb. M. beſtimme Ich hiermit fuͤr den ganzen Umfang der Monarchie, daß das 
FFF gerichtliche Verfahren, welches wegen ſolcher Beleidigungen, die dem Beleidigten 
, me, ker, mere ünwohne ſchwere koͤrperliche Verletzung zugefügt find, eingeleitet worden iſt, in allen 
® Se Br allen aufgehoben werden ſoll, ſobald der Beleidigte auf die Beſtrafung des 
CFC Beleidigers verzichtet, welches bis zur Vollſtreckung des Strafurtheils ſtattfinden 
| Te open due, ee darf. Oeffentliche Behoͤrden oder Beamte jedoch, welche bei Ausuͤbung ihres 
g ae ae, eule, Amtes oder in Beziehung auf daſſelbe beleidiget find, dürfen nur mit Genehmi⸗ 
e ins ihrer vorgeſetzten Dienſtbehoͤrde Verzicht leiſten. Auch wenn Militairperſonen 
1 a in Ausübung des Dienftes oder in Beziehung auf denſelben beleidiget werden, 
| 2a ee e ee iu, iſt die Verzichtleiſtung nur mit Genehmigung der Militair⸗Dienſtbehoͤrde zulaͤſſig. 
Er an = a ER Zugleich ſetze Ich feſt, daß bei allen Injurienſachen, in welchen Militairperſonen 
= en oder Beamte als Beleidiger oder Beleidigte verwickelt ſind, ſelbſt dann, wenn 
ae An ee, e e ſie bei der erlittenen Beleidigung ſich nicht in Ausübung des Dienſtes befunden 
inet * e Geringe de, haben, oder die Beleidigung ihnen nicht in Bezug auf das Amt oder den Dienſt 


e zjugefuͤgt iſt, ihrer Dienftbehörde von der Klage oder Denunziation zum Behuf 


„ ee Age Der etwa zu treffenden Disziplinar⸗Maaßregeln e ee geſchehen ſoll. Das 

eee ee neee, wee, Staatsminiſterium hat dieſe Beſtimmungen durch die Geſetz-Sammlung bekannt 
„ ar mann. 

EE Bale, den 20ſten Dezember 1834. 

FFF . Zn f 

nr „ | . e Wilhelm. 
eee eee, ge‘ we ee dla di . { 


Fe ab „ 1 An das Saatsminierum 


Ga fe, wege, ung, De 97,9 
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(No. 15747 Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24ſten Dezember 1834., betreffend die Aufhe⸗ 
BEE bung des $. 10. des Stempelgefeßed vom 7ten Maͤrz 1822. und die an⸗ 
5 er derweitige Beſtimmung des bei Auseinanderſetzungen zwiſchen mehreren 

N Erben fuͤr die Uebernahme von Nachlaß⸗Gegenſtaͤnden zu entrichtenden 

Werthſtempels. 8 N 5 


Zu Erledigung der bisherigen Zweifel bei Auslegung der Vorſchriften des 4 lee ae, 
Stempelgeſetzes vom Iten März 1822. über den Kauf aus Erbſchaften, ſetze = e e,, 
Ich mit Aufhebung des $. 10., nach dem Antrage des Staatsminiſteriums feſt. . 77: e 
daß, wenn unter mehreren Erben eine Auseinanderſetzung erfolgt, jeder Erbe für = en. 
die Gegenflände des Nachlaſſes, die ihm zu feinem ausſchließenden Eigenthum 
angewieſen werden, den tarifmaͤßigen Kaufwerthſtempel von denjenigen ſtempel⸗ 
pflichtigen Antheilen zu entrichten hat, die er aus dem gemeinſchaftlichen Eigen⸗ 
thum von ſeinen Miterben erwirbt. Doch ſoll in dieſem Falle von Erben, deren 
Erbtheile nach den Beſtimmungen der Tarif-Poſition „Erbſchaften litt. A. a. b. c.“ 
vom Erbſchaftsſtempel befreit ſind, nur die Hälfte der tarifmäßigen Stempel⸗ 
Abgabe erhoben werden. Wird ein zum Nachlaſſe gehoͤrender Gegenſtand, der 
nach Geſetzen oder Verfuͤgungen des Erblaſſers weder getheilt, noch gemein⸗ 
ſchaftlich beſeſſen, noch veraͤußert werden darf, von einem dadurch berufenen Theil⸗ 
nehmer ausſchließend uͤbernommen, ſo iſt Alles, was er in Folge jener Geſetze 
oder Verfuͤgungen wegen dieſer Uebernahme den andern Theilnehmern oder den 
Glaͤubigern des Nachlaſſes zu leiſten hat, von der Stempelabgabe für Kauf: 
oder Tauſchvertraͤge völlig frei. Das Staatsminifterium hat dieſen Erlaß durch 
die Geſetz- Sammlung zur offentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 24ſten Dezember 1834. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. . | 5 


(No. 7a —1575) (No. 1575.) 


(Go. 1575.) Allerhoͤchſte Kabineteotder vom 28ſten Dezember 1834., wodurch diejenige Streck 
des Fuͤrſtlichen Juſtizamts⸗Bezirks Heddesdorf, welche unterhalb Neuwied 
an den Rhein grenzt, der vheinzollgerichtlichen Jurisdiktion des e 
Juſtizamts Neuwied uͤberwieſen wird. 


Auf den Antrag vom Iten d. M. will Ich diejenige Strecke im Gerichts⸗ 

Bezirk des Fuͤrſtlich⸗Wiedſchen Juſtizamts Heddesdorf, welche unterhalb Neu⸗ 

wied an den Rhein grenzt, da fuͤr dieſelbe in der Verordnung vom 30ſten Juni 

d. J. kein Rheinzollgericht angeordnet worden, der rheinzollgerichtlichen Juris⸗ 

diktion des Fuͤrſtlichen Juſtizamts Neuwied uͤberweiſen. Dieſe Einrichtung iſt 

gehoͤrig bekannt zu machen. a 
Berlin, den 28ſten Dezember 1834. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
den Juſtizminiſter v. Kamptz und das Finanzminiſterium. 


